


Ludwig  Bußmann (Hrsg.) 

Vollbeschäftigung und Tertiarisierung 
(Drei-Sektoren-Hypothese) 





23. INTERNATIONALE TAGUNG DER SOZIALAKADEMIE DORTMUND 

Vollbeschäftigung 
und Tertiarisierung 
(Drei-Sektoren-Hypothese) 

Herausgegeben von 

Ludwig Bußmann 

Duncker & Humblot · Berlin 



Die Deutsche Bibliothek - CIP-Einheitsaufnahme 

Sozialakademie (Dortmund) 
... Internationale Tagung der Sozialakademie Dortmund. - Berlin : 
Duncker und Humblot 

Früher Schriftenreihe 
ISSN 0417-9978 

23. Vollbeschäftigung und Tertiarisierung (Drei-Sektoren-Hypothese). -
1999 

Vollbeschäftigung und Tertiarisierung (Drei-Sektoren-
Hypothese / hrsg. von Ludwig Bußmann. - Berlin : Duncker und 
Humblot, 1999 

(... Internationale Tagung der Sozialakademie Dortmund ; 23) 
ISBN 3-428-09386-0 

Alle Rechte, auch die des auszugsweisen Nachdrucks, der fotomechanischen 
Wiedergabe und der Übersetzung, für sämtliche Beiträge vorbehalten 

© 1999 Duncker & Humblot GmbH, Berlin 
Satz: Sabine Kampczyk, Dortmund 

Druck: Berliner Buchdruckerei Union GmbH, Berlin 
Printed in Germany 

ISSN 0417-9978 
ISBN 3-428-09386-0 

Gedruckt.auf alterungsbeständigem (säurefreiem)  Papier 
entsprechend ISO 9706 Θ 



Vorwort 

In den vergangenen Jahren hat die wissenschaftliche und politische Debatte 
um den wirtschaftlichen Strukturwandel in Richtung auf die Dienstleistungen 
an Breite und Tiefe zugenommen. Der Blickverengung auf die Informati-
onstechnologien (insbesondere Multimedia) folgte eine Erweiterung der Be-
trachtung auf weitere Dienstleistungsarten und auf den Gesamtaspekt der Drei-
Sektoren-Hypothese („Fourastiésches Gesetz"). 

In diesem Zusammenhang stellte sich die 23. Internationale Tagung der So-
zialakademie Dortmund 1996 die grundsätzliche Frage, ob der durch die Drei-
Sektoren-Hypothese beschriebene Beschäftigungswandel der Erreichung des 
Vollbeschäftigungszieles eher förderlich  oder gar hinderlich ist. Es wurde er-
örtert, welcher Zusammenhang zwischen dem wirtschaftspolitischen Ziel Voll-
beschäftigung und dem ökonomischen Drei-Sektoren-Trend in den verschiede-
nen Wirtschaftsräumen USA, Japan und Deutschland feststellbar ist. 

Im Grundsätzlichen wurde die Frage diskutiert, ob und inwieweit die Drei-
Sektoren-Hypothese (Begründer Jean Fourastié, Colin Clark und A. G. B. 
Fisher) Gültigkeit besitzt und einen Zusammenhang zwischen der Veränderung 
der drei Sektoren einer Volkswirtschaft  und dem Beschäftigungsniveau und der 
Beschäftigungsstruktur  korrekt beschreibt und inwieweit eine solche Aussage 
im Zusammenhang von Beschäftigungsentwicklung, Beschäftigungsstruktur 
und Sektorstruktur der Volkswirtschaft  für die Wirtschaftspolitik bedeutsam ist. 
Was Fourastié in den fünfziger  und sechziger Jahren „die große Hoffnung  des 
zwanzigsten Jahrhunderts" genannt hat, nämlich die Aufnahme der aus dem 
Primären und dem Sekundären Sektor ausscheidenden Erwerbstätigen im Ter-
tiären Dienstleistungssektor, scheint am Ende dieses Jahrhunderts zu einer gro-
ßen Enttäuschung zu werden. Gleichwohl war die Beratung und die Praxis der 
Beschäftigungspolitik der letzten zwanzig Jahre zumindest von der stillschwei-
genden Hoffnung  geprägt, daß der Tertiäre Sektor durchaus in der Lage sei, die 
nicht in den beiden anderen Sektoren Tätigkeit findenden Erwerbsfähigen  auf-
zunehmen. Wird die Gültigkeit der Drei-Sektoren-Hypothese unterstellt, so hat 
dies weitreichende Folgen sowohl für die Organisation der Wirtschaft  als auch 
für die staatliche Wirtschaftspolitik im weitesten Sinne. Das Leitbild „Fabrik" 
tritt in den Hintergrund, und es treten andere Organisationsformen der Produk-
tion auf. Es ergeben sich aber auch weitgehend Konsequenzen für die Strategi-
en der Vollbeschäftigungs- und Wirtschaftsförderungspolitik,  die von Foura-
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stiés Hoffnung  vielfach beeinflußt sind, sowie für die Arbeitsmarkt- und Sozi-
alpolitik. Von dem bedeutsamen Rückgang des Sekundären (Industrie-)Sektors 
und von den neuen Produktions- und Beschäftigungsstrukturen  im Tertiären 
(Dienstleistungs-)Sektor wird sowohl die Tarif-  und Verbandspolitik als auch 
die Qualifizierung der Arbeitnehmer in erheblichem Maße beeinflußt sein. An-
dererseits sollten die Chancen und Rahmenbedingungen für die Industriepolitik 
und die industrielle Produktion nicht aus den Augen verloren werden. 

Die Grundsatz- und die Länderbeiträge zur 23. Internationalen Tagung der 
Sozialakademie Dortmund haben sich deshalb den Auswirkungen des Drei-
Sektoren-Trends auf die genannten Politikbereiche gewidmet und auch Überle-
gungen darüber angestellt, wie sich die politischen Parteien und die tarifpoliti-
schen Verbände auf diese Entwicklung einstellen können. 

Im vorliegenden Band werden die überarbeiteten Beiträge der Tagung do-
kumentiert und damit der weiteren wissenschaftlichen und politischen Diskus-
sion zugänglich gemacht. Gleichzeitig können sie in der Bildungsarbeit von 
wirtschafts-,  sozial- und bildungspolitischen Organisationen Verwendung fin-
den. 

Die 23. Internationale Tagung der Sozialakademie Dortmund 1996 wurde 
organisatorisch bzw. finanziell von 

- der Gesellschaft der Freunde und Förderer der Sozialakademie Dortmund, 

- der Hans-Böckler-Stiftung Düsseldorf 

- und der Kooperationsstelle „Wissenschaft - Arbeitswelt", Dortmund, 

unterstützt. Der Herausgeber dankt diesen Institutionen fur ihre großzügige 
Förderung des Vorhabens. Sein besonderer Dank gilt den Autoren der hier ver-
öffentlichten  Beiträge und den Berichterstattern fur ihre engagierten und kom-
petenten Arbeiten, die mit großen Zeitopfern verbunden waren. Last but not 
least sei auch Frau Sabine Kampczyk für die Erstellung des Typoscripts herz-
lich gedankt. 

Dortmund, im Juni 1998 Ludwig  Bußmann 
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Drei-Sektoren-Trend und Vollbeschäftigung* 

Von Ludwig Bußmann 

I . Einleitung 

Viele Wirtschaftswissenschaftler  und Wirtschaftspolitiker,  vor allem aus der 
Sozialdemokratie und aus den Gewerkschaften, verließen sich nach Erreichen 
der Vollbeschäftigung in der Bundesrepublik Deutschland Ende der fünfziger 
Jahre auf den vermeintlichen Selbstläufer „Dienstleistungen", der als Garant 
der Vollbeschäftigung angesehen wurde. In den sechziger Jahren bestand in der 
Bundesrepublik Deutschland aufgrund der Analysen von Jean Fourastié die 
Hoffnung,  daß in diesem Jahrhundert die Arbeitslosigkeit als ökonomisches 
Problem beseitigt sei. 

Nach einer mehr als fünfzehnjährigen  Periode der Vollbeschäftigung mit 
kurzen konjunkturellen Einschnitten verfestigte sich seit Mitte der siebziger 
Jahre die Unterbeschäftigung und hat bis heute im Jahresdurchschnitt zu zwei-
stelligen Arbeitslosenquoten geführt.  Was Jean Fourastié in den fünfziger  und 
sechziger Jahren die „große Hoffnung  des zwanzigsten Jahrhunderts" genannt 
hatte, nämlich die Aufnahme der aus dem primären und dem sekundären Sek-
tor der Wirtschaft  ausscheidenden Erwerbstätigen im tertiären Dienstlei-
stungssektor, scheint am Ende dieses Jahrhunderts als Fehleinschätzung zu 
gelten. Gleichwohl war die Beratung und die Praxis der Beschäftigungs- und 
Arbeitsmarktpolitik der letzten 20 Jahre zumindest von der stillschweigenden 
Hoffnung  geprägt, daß der Dienstleistungssektor durchaus in der Lage sei, die 
nicht in den beiden anderen Sektoren Tätigkeit findenden Erwerbsfähigen  auf-
zunehmen. 

So wie der Konjunkturzyklus von strukturellen Verwerfungen und Rigiditä-
ten überlagert bzw. überkompensiert wurde, stellte sich die Frage nach den 
strukturellen Ursachen der Arbeitslosigkeit. Ende 1976 beauftragte deshalb die 
Bundesregierung fünf  wirtschaftswissenschaftliche  Forschungsinstitute, die 
Möglichkeiten einer regelmäßigen empirischen Strukturberichterstattung zu 

* Überarbeitete Fassung des Textes zur Tagungsvorbereitung 1996 (Stand: Juni 1998). 
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prüfen. Erste Zwischenberichte wurden von den Instituten im August 1979 
vorgelegt. Im Zuge der sich bis heute regional und sektoral differenzierenden 
Strukturberichterstattung wurde auf die Entwicklung der Dienstleistungen ein 
besonderes Augenmerk gelegt, ohne daß hinreichend akzeptable theoretische 
Erklärungsmuster geboten wurden, die vermieden hätten, daß eine wirtschafts-
politische Blickverengung auf die Dienstleistungen stattfindet. 

I I . Fragestellungen 

In den in diesem Band vorgelegten Beiträgen soll im grundsätzlichen Bereich 
die Frage erörtert werden, ob und inwieweit die Drei-Sektoren-Hypothese (Be-
gründer: Jean Fourastié, Colin Clark, A.G.B. Fisher) Gültigkeit besitzt und ei-
nen Zusammenhang zwischen der Veränderung der drei Sektoren einer Volks-
wirtschaft  und dem Beschäftigungsniveau und der Beschäftigungsstruktur  kor-
rekt beschreibt, und inwieweit eine solche Aussage über den Zusammenhang 
von Beschäftigungsentwicklung, Beschäftigungsstruktur  und Sektorstruktur der 
Wirtschaft  für die Wirtschaftspolitik bedeutsam ist. Wird die Gültigkeit der 
Drei-Sektoren-Hypothese unterstellt, so hat dies weitreichende Folgen sowohl 
für die Organisation der Wirtschaft  als auch für die staatliche Arbeitsmarkt-
und Beschäftigungspolitik. Die Leitbilder „Fabrik" und „Modell der Voller-
werbstätigkeit" treten in den Hintergrund. Andere Organisationsformen der 
Arbeit und der Produktion drängen sich auf. Es ergeben sich aber auch weitge-
hende Veränderungen und Wandlungen im Bereich der Tätigkeits- und Qualifi-
kationsstruktur der Beschäftigten. Von dem bedeutsamen Rückgang des sekun-
dären (Industrie-)Sektors und von den neuen Produktions- und Beschäfti-
gungsstrukturen im tertiären (Dienstleistungs-)Sektor werden sowohl die Be-
schäftigungs- und Arbeitsmarkt- als auch die regionale, sektorale und betriebs-
größenbezogene Wirtschaftsförderungspolitik  in erheblichem Maße beeinflußt. 

Unsere Überlegungen beginnen deshalb mit der grundsätzlichen Fragestel-
lung, ob sich die Gültigkeit der Drei-Sektoren-Hypothese empirisch belegen 
läßt. Dabei kommt es besonders auf die Aufnahme - bzw. Absorptionsfähigkeit 
des tertiären (Dienstleistungs-)Sektors1 an, in dem bei entsprechendem Pro-
duktivitätsverlauf die neuen Arbeitsplätze entstehen könnten, die im sekundä-
ren (Industrie-)Sektor verschwinden. Gegebenenfalls könnte hier eine Ursache 
für strukturelle Arbeitslosigkeit liegen. Damit im Zusammenhang stellt sich 

1 In diesem Band wird der dritte, tertiäre oder Dienstleistungssektor stets im Sinne 
der Drei-Sektoren-Hypothese verwandt. Eine Verwechslung mit dem von dem Soziolo-
gen Helmut K. Anheier u.a. neuerdings kreierten „Dritten Sektor" soll damit vermieden 
werden. Vgl. Helmut K. Anheier u.a., (1997). 
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dann die Frage, ob wir in bestimmten Volkswirtschaften es mit einer sog. 
Dienstleistungslücke zu tun haben. 

Gedanklich ist folgende Fragenreihenfolge  zu beantworten: 

- Ist der Drei-Sektoren-Trend grundsätzlich wirksam? 

- Reicht der ökonomische Drei-Sektoren-Trend aus, die Arbeitsplatzverluste 
des Landwirtschafts- und Industriesektors durch Schaffung  neuer Arbeits-
plätze im tertiären Sektor zu kompensieren (Tertialisierungstrend)? 

- Ist der Drei-Sektoren-Trend darüber hinaus in der Lage, eine aus anderen 
Gründen entstehende Arbeitsplatznachfrage  (z.B. Steigerung der Erwerbs-
quote oder Erhöhung der Erwerbsfähigenzahl)  zu befriedigen? 

- Läßt sich der im Drei-Sektoren-Trend zum Ausdruck kommende ökonomi-
sche Strukturwandel wirtschafts-,  arbeitsmarkt- und tarifpolitisch beeinflus-
sen und gegebenenfalls beschleunigen? 

- Ist der Drei-Sektoren-Trend per saldo der große Arbeitsplatzbeschaffer  oder 
welchen Beitrag leistet er zur Wiederherstellung und Sicherung der Vollbe-
schäftigung? 

Dieser Sammelband versucht, diese Fragen anhand von Länderbeispielen zu 
beleuchten. 

I I I . Länderauswahl 

Für unsere Überlegungen standen eine Anzahl von Industrieländern zur 
Auswahl. Neben Ländern der Europäischen Union (Bundesrepublik Deutsch-
land, Frankreich, Niederlande, Österreich, Spanien und Vereinigtes König-
reich) befanden sich Japan und die USA auf der Wunschliste. Japan und USA 
wurden deshalb ausgewählt, weil sie einen hohen ökonomischen Reifegrad 
aufweisen und global unterschiedlichen Zentralregionen angehören. Die Bun-
desrepublik Deutschland genügte ebenfalls diesen Kriterien und war gleichsam 
der Bezugspunkt vergleichender Überlegungen und möglicher Schlußfolgerun-
gen. Die Einbeziehung anderer EU-Länder fiel der Veranstaltungs- und Veröf-
fentlichungsökonomie zum Opfer.  Die getroffene  Länderauswahl erfüllt  jedoch 
völlig den Untersuchungszweck. 

Holtfrerich 2 hat die Drei-Sektoren-Hypothese als Denkmodell grafisch ver-
anschaulicht (siehe Abbildung 1). Nach seinen Begriffskategorien  fallen die 

2 Vgl. Carl-Ludwig Holtfrerich  (1980), S. 421. Die empirisch-historische Entwick-
lung seit 1780 weist Friedrich-Wilhelm Henning (1996), S. 885 f. nach. Danach über-
holt der Sekundäre Sektor den Primären Sektor um 1900, der Tertiäre den Primären um 
1935 und den Sekundären um 1970. 




